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Ralf 

 
Jule, seine Tochter 

 
Volker, sein Arzt 

 
Svea, eine Existenzgründerin 

 

 
Einspieler und O-Töne



 
- 3 - 

1.  

1. TAG 

Im Seminarraum. 

Ralf: Sie sitzen hier, weil Sie neu anfangen wollen. Raus aus der Arbeitslosig-
keit, aus einem Job, der Sie nicht befriedigt, in dem Sie keine Zukunft 
sehen. Sie lernen hier die ersten Schritte nach vorn. Aber welchen Weg 
wollen Sie gehen? Am Anfang ist jeder Weg steil und steinig... 

2.   

Ralf am Handy. 

Ralf: Halbe Stunde Pause, ich lasse die gerade ihre Ziele formulieren... Jedes-
mal das gleiche, die meisten haben keine Ahnung, was sie eigentlich 
wollen... Wie läuft's bei euch? Der Duschkopf? Bloß die Dichtung... Sag 
Mama, man schraubt einfach den Duschkopf auf, wechselt den Dich-
tungsring... Aber sicher... Ich verspreche euch, ihr kriegt das hin. 

3.   

Im Seminarraum. 

Ralf: Eine Reinigungsfirma, schön... Aber was erledigt sie besser? Ein Fitness-
Center, sehr gut... Aber welchen besonderen Service bietet er an? Sie 
wollen nicht kopieren, Sie wollen der Konkurrenz einen Schritt voraus 
sein... 

4.   

Ralf Handy. 

Ralf: Ich bin's nochmal... Was mir gerade eingefallen ist: Die Dichtungsringe 
sind nicht alle gleich groß, am besten nehmt ihr den alten, fahrt zum 
Baumarkt... Wenn gar nichts mehr geht, wenn ihr weinend vor den 
Trümmern des Duschkopfs steht, ruft ihr einfach an. 
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5.   

Im Seminarraum. 

Ralf: Sie müssen klar sehen: Am Anfang besteht die Firma nur aus Ihnen und 
Ihrer Idee. Ihrer Kraft, Ihrem Selbstvertrauen, Ihrem Blick nach vorn! 

6.   

Ralf und Svea in seinem Büro. 

Ralf: Ich erinnere mich nicht. 

Svea: Das Existenzgründerseminar... 

Ralf: Ich gebe viele Seminare. 

Svea: Vom Arbeitsamt... 

Ralf: Sind alle vom Arbeitsamt. 

Svea: Mein Konzept... 

Ralf: Helfen Sie mir... 

Svea: Sie haben es gelobt. 

Ralf: Ich habe keine Ahnung... 

Svea: Ein gutes Konzept, Aussicht auf Erfolg. Die Tierpension. 

Ralf: Die Tierpension? 

Svea: Die Kleintierpension... 

Ralf: Die... 

Svea: Menschen, die in Urlaub fahren... 

Ralf: Ja... 

Svea: Ihre Hamster oder Mäuse... 

Ralf: Ja... ja... 
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Svea: Auch Fische oder Vögel... 

Ralf: Kaninchen... 

Svea: Eidechsen... 

Ralf: Die Tierpflegerin... 

Svea: Letztes Jahr im Herbst... 

Ralf: Sie saßen am Fenster... 

Svea: In der ersten Reihe... 

Ralf: Mitte rechts... 

Svea: Ich habe alles gemacht, wie Sie gesagt haben. 

Ralf: Ich erinnere mich... 

Svea: Marktbeobachtung, Standortanalyse... 

Ralf: Sehr gut. 

Svea: Ich habe Geld in die Werbung investiert, die PR... 

Ralf: Hervorragend... 

Svea: Der Kniff, der besondere Service... 

Ralf: Die Seele Ihrer Geschäftsidee... 

Svea: Eine kostenlose Nachbetreuung der Tiere, falls Sie sich nicht gleich wie-
der einleben... 

Ralf: Das klingt prima. 

Svea: Ich habe Kunden, zufriedene Kunden... 

Ralf: Na, bitte... 

Svea: Sie hinterlassen Einträge im Gästebuch, wie liebevoll ich die Tiere be-
treue... 
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Ralf: Aber? 

Svea: Es läuft viel schwerer an, als ich dachte. 

Ralf: Das ist normal... 

Svea: Ich arbeite hart, ich bin qualifiziert, ich glaube an den Erfolg... 

Ralf: Die Durststrecke... 

Svea: Miete, Strom, das Futter... 

Ralf: Fast immer länger, als man glaubt... 

Svea: Die Bank gibt mir kein Geld mehr. Sie sagt, wenn ich nicht bis morgen 
einen Sanierungsplan... 

Ralf: Erbsenzähler... 

Ralf: Sie sperrt das Konto, kündigt den Kredit... 

Ralf: Scheißen mikroskopisch kleine Karos... 

Svea: Meine Unterlagen... Rechnungen, Mahnungen, Kontoauszüge... 

Ralf: Was soll ich damit? 

Svea: Gewinn- und Verlustrechnung... Wenn Sie nur einen Blick... Was ich 
der Bank sagen soll... 

Ralf: Schön. Lassen Sie sie hier. Ich verspreche nichts. Aber hier und da eine 
Perspektive, bisschen Lametta in die Zahlen... 

Svea: Ich danke Ihnen... 

Ralf: Banker sind auch nur Menschen - der Kopf will schwarze Zahlen, aber 
das Herz will eine Vision! 
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7.   

Im Seminarraum. 

Ralf: Während Sie Ihre Mittagspause – ich hoffe doch – genossen haben, hatte 
ich eine interessante Begegnung mit einer Ihrer Vorgängerinnen. Sie hat 
in diesem Raum gesessen, wie Sie, hier in der ersten Reihe... Mittler-
weile hat sie ihr Unternehmen gegründet, der Laden läuft, sie hat Kun-
den, zufriedene Kunden... Trotzdem ist sie nicht zufrieden, trotzdem 
fragt sie: Was kann ich ändern? Was kann ich besser machen? Genau 
die Einstellung, die ein Unternehmer braucht, es gibt keine Routine, je-
den Tag erfinden Sie Ihr Unternehmen ein Stück weit neu. 

8.   

Abend. Svea kommt in Ralfs Büro. 

Svea: Guten Abend... 

Ralf: Gott, sind Sie pünktlich... 

Svea: Haben Sie schon... 

Ralf: Gerade dabei, fast fertig... Natürlich stößt man an Grenzen... Eine 
Durchsicht, ein Blick auf Papier... 

Svea: Meine Werbebroschüre... 

Ralf: Ansprechend... 

Svea: Die Einträge im Gästebuch... 

Ralf: Positiv... 

Svea: Meine Preise... 

Ralf: Moderat, Sie machen alles richtig. Nur sehen Sie: Manchmal spielt uns 
das Leben einen Streich. Wir halten uns an alle Regeln, befolgen jedes 
Gesetz und kommen keinen Schritt voran. Der Kerl neben uns hält sich 
an gar nichts, macht einfach, was er will - und badet im Erfolg. Warum? 
Eine Lücke in dem, was Menschen über das Leben wissen. Alles, was 
ich Ihnen heute sagen kann – und glauben Sie mir, es tut weh: Sie kom-
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men da nicht mehr raus. Sie sind überschuldet, hoffnungslos. Je eher Sie 
in die Insolvenz gehen, umso besser. 

Svea: Was?! 

Ralf: Selbst wenn Sie Ihren Umsatz von heute auf morgen verdoppeln – Zin-
sen, Mahngebühren, Anwaltskosten ziehen Ihnen die Haut ab. Nehmen 
Sie sich einen guten Insolvenzanwalt, sechs Jahre, danach Restschuldbe-
freiung, Sie beginnen von vorn... 

Svea: Sechs Jahre?! 

Ralf: Mit neuer Energie und Erfahrung... 

Svea: In meinem Alter?! 

Ralf: Je länger Sie auf ein Wunder hoffen... 

Svea: Sie haben uns beigebracht... 

Ralf: Ich habe... 

Svea: Ein gutes Konzept, Qualifikation, harte Arbeit... 

Ralf: Ich habe Ihr Konzept gelobt! Es hat mich überzeugt! Aber schlüpft aus 
jedem Ei ein Huhn? Vielleicht schauen Sie in ein paar Jahren zurück, 
vielleicht geht Ihnen ein Licht auf: „Natürlich, darum bin ich geschei-
tert, warum war ich damals so naiv?“ 

Svea: Sie haben gesagt, dass es jeder schaffen kann... 

Ralf: Ich habe gesagt... 

Svea: Jeder kann es schaffen! 

Ralf: Niemand hat den Erfolg mehr verdient als Sie. 

Svea starrt ihn an. Nimmt ihre Unterlagen, verlässt den Raum. Ralf seufzt. 
Greift zum Handy. 


